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KÜSTENFISCHEREI 
Gute Fangaussichten für Seezungenfischerei 
Wie alljährlich wurde FFK "Solea" in der letzten Aprilwoche zu Seezungen-
Bestandsuntersuchungen in der Deutschen Bucht eingesetzt. Dabei sind insge-
samt 70 Ho:s mit zwei 7 m -Seezungen-Kurren durchgeführt worden. 
Die befischten Gebiete stellen unterschiedliche Biotope dar. Die Fangplätze vor 
der schleswig-holsteinischen Küste lagen bei Tiefen zwischen 11 und 18 m, di-
rekt auf den Aufwuchs- und Laichplätzen der Seezungen. Der Beifang war in 
diesem Gebiet so groß ( f/J 40 Korb/Stunde), daß die Holdauer meist nur etwa 
20 Minuten betragen konnte. 
Vor der niedersächsischen Küste wurde vorwiegend außerhalb der Schutzzone 
auf Tiefen zwischen 20 und 24 m gefischt. Der geringere Bodentier-Beifang 
von durchschnittlich 11 Korb pro Stunde ermöglichte Schleppzeiten von zumeist 
80 - 90 Minuten. 
Auch der Seezungenfang in diesen Gebieten war sehr unterschiedlich. Der Stun-
denfang vor den Nordfriesischen Inseln betrug 21,1 kg, vor den Ostfriesischen 
Inseln nur 11, 7 kg. Einer der Gründe dafür war die verringerte Selektivität, 
wenn sich viel Beifang im Netz angesammelt hatte. Auf dem nordfriesischen 
Fangplatz war die Anzahl Untermaßiger nämlich mit 28,6 % des Fanges mehr 
als doppelt so hoch wie vor Ostfriesland (12,8%). Dieses Ergebnis beweist 
einmal wieder, daß die vorhandene Schutzzone für Plattfische eine sinnvolle 
Einrichtung ist. 
Wie bereits im vergangenen Jahr sichtbar, erwies sich der Jahrgang 1979, al-
so der Jahrgang, der dem kalten Winter 1978/79 folgte, wirklich als stark. Er 
reicht allerdings bei weitem nicht an die "Jahrhundertfänge" 1958 und 1963 
heran. Seine zahlenmäßige Stärke, die etwa doppelt so groß wie der Durch-
schnitt ist, wird aber für die Fischerei noch mehrere Jahre lang von einiger 
Bedeutung sein. 
Aus einem ersten Vergleich der Längenverteilung mit der des Vorjahres zeigt 
sich ein Unterschied im Wachstum. Durch die Nahrungskonkurrenz sind die 
3jährigen Tiere des starken 7ger Jahrganges bereits 3 cm bei den Männchen 
und 6 cm bei den Weibchen hinter den gleichaltrigen Tieren des 78er Jahrgan-
ges zurückgeblieben. 
Der Beifang an Steinbutt war, wie schon im Vorjahr, gering. Da sich vorwie-
gend nur die 2- und 3jährigen Tiere in dieser Zone des Küstengebietes aufhal-
ten, ist daraus zu schließen, daß die Jahrgänge 1979 und 1980 klein ausgefallen 
sind. Der größte Teil der gefangenen Steinbutt war untermaßig. 
Bei den ebenfalls durchgeführten Beifanguntersuchungen zeigte sich, daß der in 
den 70er Jahren meist beträchtliche Anteil an toten Fischen im Fang in diesem 
Jahr sehr zurückgegangen war. Dies ist als Zeichen dafür zu sehen, daß die 
Schutzbestimmungen für die 12 -Meilen- Zone inzwischen weitgehend eingehalten 
werden. 
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